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Heutzutage fast alltäglich: Hund im Magnetresonanztomografen Foto: Jan Woitas/dpa

VON FRIDA KAMMERER

Mensch und Tier werden sich in 
einem Punkt immer ähnlicher: 
Die Lebenserwartung steigt – 
und damit auch die Kosten.

Wie viel Herrchen und Frau-
chen für ihre Tiere ausgeben, 
zeigt eine Studie der Universi-
tät Göttingen: Allein Tierärzte 
machten 2013 mit der Behand-
lung von Haustieren einen Jah-
resumsatz von etwa zwei Milli-
arden Euro. Rund 800 Millionen 
Euro wurden durch den Ver-
kauf von Medikamenten erzielt 
– derzeit leben etwa 28 Millio-

nen Haustiere in Deutschland. 
Am meisten investierten Besit-
zer in Hunde, auf Platz zwei lie-
gen Katzen, gefolgt von Kleintie-
ren wie Meerschweinchen, so-
wie Vögeln und Reptilien. Fast 
90 Prozent der Hundehalter 
gehen mindestens einmal pro 
Jahr mit ihrem Hund zum Tier-
arzt. Und sie steuern mit ihrer 
Nachfrage das Angebot: „Gäbe 
es keinen Bedarf für ein Medi-
kament gegen Reiseübelkeit bei 

Tieren, gäbe es das auch nicht“, 
sagt Fabian von Manteuffel, seit 
über 30 Jahren Tierarzt und Vor-
standsmitglied der Hamburger 
Tierärztekammer.

„Die Leute bemerken heute 
einfach viel mehr an ihrem 
Tier, was ihnen vor 20 Jahren 
vielleicht noch nicht aufgefal-
len wäre“, sagt von Manteuffel. 
„Generell kann man nicht von 
einer Kostenexplosion, son-
dern von einer Leistungsexplo-

sion sprechen.“ Allein in Ham-
burg gibt es fünf Computerto-
mografen für Kleintiere und 
zwei Kernspintomografen. Fast 
alles, was beim Menschen mög-
lich ist, kann man auch beim 
Tier anwenden.

„Wenn in den 80er-Jahren 
ein Hund angefahren wurde, 
hat man ihn geröntgt und ge-
schaut, ob man ihn am Leben 
erhalten kann“, sagt von Man-
teuffel. Es konnte vorkom-
men, dass das Tier starb und 
das den Besitzer 600 Mark kos-
tete. „Heute läuft der Hund vors 
Auto und wir machen ein MRT“, 
so der Tierarzt. „Der Hund liegt 
14 Tage auf der Intensivstation 
und keine 5.000 Euro später 
ist er wieder gesund.“ Das stellt 
den Besitzer vor ein neues Pro-
blem: Das Tier kann man zwar 
retten, aber mit einem finanzi-
ellen Aufwand, den sich nicht je-
der leisten kann.

Abhilfe kann hier eine Tier-
krankenversicherung schaffen. 
Diese werden – je nach Versi-
cherungsgesellschaft – mit ver-
schiedenen Versicherungsmo-
dellen angeboten. Meistens 
haben die Tierbesitzer die Aus-
wahl zwischen einer komplet-
ten Krankenversicherung oder 
einer Versicherung, die nur die 
Kosten einer Operation deckt. 
Oft sind Kastrationen davon 
ausgeschlossen. So eine Versi-
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Fast drei Milliarden 
Euro geben die 
Deutschen jedes Jahr 
für die Behandlung 
ihrer Haustiere aus

Sie sollen, aber sie müssen nicht. 
Oder doch? In Schleswig-Hol-
stein ist die Regelung zur Haft-
pflichtversicherung für Hunde-
besitzer ab dem ersten Januar 
2016 nicht mehr ganz eindeu-
tig. Das im Juni beschlossene 
Gesetz erklärt, jeder Hundebe-
sitzer „soll“ eine Haftpflichtver-
sicherung für seinen Hund ab-
schließen. „Für den normalen 
Hundebesitzer ist das aber ein 
Muss“, stellt Detlef Matthiesen, 
Tierarzt und Tierschutzpolitiker 
der Grünen im schleswig-hol-
steinischen Landtag, klar. Es 

Must-have für Hundebesitzer
HAFTPFLICHT Müssen Hundebesitzer ihre Tiere versichern? Schleswig-Holstein 
hat eine bewusst unklare Regelung gefunden, um Härtefälle zu vermeiden

werde jedoch weder kontrol-
liert noch geahndet.

Für Schäden aufkommen 
müssen Hundebesitzer in je-
dem Fall. Das Bürgerliche Ge-
setzbuch schreibt vor, dass jeder 
Tierbesitzer für die Handlungen 
seines Tieres verantwortlich ist, 
unabhängig davon, ob er dafür 
etwas kann oder nicht. Die nor-
male private Haftpflichtversi-
cherung übernimmt hier nur 
Schäden von gezähmten Klein-
tieren wie Katzen, Mäusen, Vö-
geln oder Fischen. Hunde- und 
Pferdebesitzer müssen für ihre 

Tiere eine eigene Versicherung 
abschließen.

Hamburg, Niedersachsen 
und drei weitere Bundeslän-
der haben die Haftpflichtversi-
cherung für Hundebesitzer zur 
Pflicht gemacht. „Das ist voll-
kommen richtig“, sagt der Vor-
sitzende des Vereins der Hun-
defreunde Hamburg, Gerhard 
Langensiepen. Hundebesit-
zer würden sonst die finanzi-
ellen Gefahren unterschätzen, 
die von Unfällen mit Hunden 
ausgelöst werden können. Hier 
müsse der Staat Verantwortung 

übernehmen. Gesellschaftlich 
problematisch werde eine feh-
lende Haftpflichtversicherung 
erst, wenn der Halter des Tieres 
die entstandenen Schäden nicht 
mehr tragen kann, also die Op-
fer auf den Kosten sitzen blei-
ben. „Sie glauben doch nicht, 
dass jemand Ihnen ohne Ver-
sicherung auch nur einen Cent 
zahlt“, befürchtet Langensiepen. 

Die CDU fordert klare Versi-
cherungspflicht
Die weiche schleswig-holstei-
nische Regelung soll Härtefälle 
schonen. Hier gehe es laut Grü-
nen-Sprecher Matthiessen zum 
Beispiel um alte Menschen, für 
die der Hund eine sehr wich-
tige soziale Bezugsperson sei, 
die sich die Versicherung aber 
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TIERMEDIZIN Auch bei 
Haustieren gibt es 
gibt es eine 
Kostenexplosion im 
Gesundheitswesen 
– weil immer mehr 
Behandlungen 
möglich sind und 
auch nachgefragt 
werden. 
Versicherungen  
können helfen, die 
Kosten abzufedern

nicht leisten könnten. Kontrol-
liert und sanktioniert wird die 
Versicherungspflicht deshalb 
nur bei Hunden, die schon ein-
mal auffällig geworden sind. 
Man kann also nicht direkt für 
eine fehlende Versicherung be-
straft werden. Die einmalige 
Koalition aus SPD, Grünen, FDP 
und SSW setze hier auf die Ver-
antwortung der Hundehalter, so 
Matthiesen.

Das reicht der CDU hingegen 
nicht. Ihr agrar- und umwelt-
politischer Sprecher Heiner Ri-
ckers wünscht sich „klare Ver-
hältnisse“ und fordert eine all-
gemeine Versicherungspflicht.
Wenn es nach der CDU geht, ist 
„Sollen“ also nicht genug, Hun-
debesitzer sollen auch noch 
„Müssen“.  AWE
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cherung kann für einen älteren 
Hund schnell 600 Euro im Jahr 
kosten. Die Zeitschrift Finanz-
test kam zu dem Schluss, dass 
kleinere Hunderassen günstiger 
versichert werden können als 
größere. Besonders teuer sind 
dagegen Hunderassen wie Lab-
rador, Rottweiler oder Schäfer-
hund, bei denen schon für Wel-
pen 400 Euro oder mehr fällig 
werden. Für eine Katze, die nicht 
älter als fünf Jahre ist, kostet der 
Krankenschutz mindestens 129 
Euro. Bei Rassekatzen klettert 
der Preis auf bis zu 347 Euro.

Für wen lohnt sich eine Tier-
versicherung? „Besserverdie-
nenden fällt es in der Regel nicht 
allzu schwer, für eine OP bei ih-
rem Hund oder ihrer Katze mal 
600 bis 800 € auf den Tisch zu 
legen. Dies fällt den weniger gut 
Verdienenden und Rentnern si-
cherlich schwerer“, sagt Anne-
gret Laufer von der Uelzener, 
einer reinen Tierversicherung.

Für das Tier macht es in der 
Behandlung erst mal keinen Un-
terschied, ob der Halter eine Ver-
sicherung abgeschlossen hat. 
„Wir sind in erster Linie dem Tier 
verpflichtet und behandelt wird 
es auf jeden Fall, aber es muss ir-
gendwann mal bezahlt werden“, 
sagt Tierarzt von Manteuffel. 
„Wir würden aber niemanden 
wegschicken, weil er nicht ver-
sichert ist und kein Geld hat.“


